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Hintergrund

Ab Anfang des 20. Jahrhunderts: Verlust der alten Sorten

Mitte des 20. Jahrhunderts: Pionniere sammeln die Vielfalt von alten
Landsorten. Beispiel: Obst mit Karl Stoll und Roger Corbaz 1970

Ab 1980: Erscheinen von lokalen Erhaltungsorganisationen, 1985 
Fructus und ProSpecieRara, Rétropomme, etc

1991: Gründung der SKEK (Gert Kleijer Agroscope). Ziel: 
Zusammenschluss aller Akteure im Bereich Erhaltung von PGREL

1999: Mit dem nationalen Aktionsplan (NAP-PGREL) wurde die 
Erhaltung von genetischen Ressourcen erstmalig von öffentlicher Seite 
unterstützt. Die SKEK nahm an die Koordination des NAP teil.



Für mehr Klarheit…

PGREL: phytogenetische Ressourcen für die Ernährung und 
Landwirtschaft

NAP: Nationaler Aktionsplan

Der NAP-PGREL = Der nationale Aktionsplan für die 
Erhaltung und nachhaltige Nutzung von phytogenetischen 
Ressourcen für die Ernährung und Landwirtschaft



Internationaler Kontext

Die Erhaltung der pflanzengenetischen Ressourcen ist eine
internationale Aufgabe : FAO

CBD -> Agenda 21 und Konvention von Rio 1992

IT-PGRFA: Globaler Aktionsplan zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung der pflanzengenetischen Ressourcen
1996 -> 150 Staaten, darunter die CH



Nationale Rahmenbedingungen

Die Erhaltung der pflanzengenetischen Ressourcen ist eine
nationale Aufgabe : BLW (und BAFU)

Rechtliche Grundlagen
-Umweltschtzgesetz (USG)
-Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG)
-Landwirtschaftsgesetz (LWG)
-Verordnung über die Direktzahlungen an die Landwirtschaft
(DZV)

+ Die Nagoya Verordnung 2016

+ Die PGREL-Verordnung 2016



Inhalt der PGREL-Verordnung

Die Verordnung regelt

1. die Erhaltung

2. die Förderung der nachhaltigen Nutzung  

3. den Zugang zu der Nationalen Genbank PGREL 

4. und die Aufteilung von Vorteilen, die aus der 
Nutzung solcher Ressourcen entstehen.

Basiert auf Art. 147 a und b des LWG’s



SAVE-Monitoring Institute: 

http://www.monitoring.eu.com
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Die drei Säulen in der Erhaltungsarbeit



SAVE-Monitoring Institute: 

http://www.monitoring.eu.com

Die Akteure in der Erhaltungsarbeit



SAVE-Monitoring Institute: 

http://www.monitoring.eu.com

Staat
•Zusammenarbeit mit 

privatem Sektor  (CBD 

Art.10)

•Finanzielle Unterstüt-
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(CBD Art. 11)
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Erhalter

•Promotion z.B. 

kulturelles Erbe, Produkte

Aufgabenteilung



SAVE-Monitoring Institute: http://www.monitoring.eu.com

• Mehr als 30 Organisationen bemühen sich um die 
Erhaltung der Kulturpflanzen

• Ca. die Hälfte sind als NGOs einzustufen

• SKEK = Koordinationsstelle, zentrale Plattform

• Zusammenarbeit der drei Säulen, gemeinsame
Strategieentwicklung

NGOs in der Schweiz



Das Programm NAP-PGREL

1999 Nationaler Aktionsplan (NAP)

=Rechtliche Grundlage für die Erhaltung und 
nachhaltige Nutzung von PGREL (Direktzahlungen, 
NAP-Projekte, www.bdn.ch, Genbank, etc)

Erhaltungsorganisationen können seit 1999 im 
Rahmen des NAP-PGREL Projekte einreichen

http://www.bdn.ch/


Mehr zum NAP

• Thematische Schwerpunkten

• Arbeitsgruppen

• 5 Phasen von jeweils 4 Jahren
– Phase 1: 26 Projekte

– Phase 2: 87 

– Phase 3: 83

– Phase 4: 100

– Phase 5: 121

• Ab 2019 läuft die Phase 6 an

• Nationale Datenbank www.bdn.ch

• Vernehmlassung zum neuen NAP-Programm 2019-2022

• 3 Mio. Franken

http://www.bdn.ch/


Die Schweizerische Kommission für die 
Erhaltung von Kulturpflanzen

Gemeinnütziger Verein: 

• Vorstand 

• Geschäftsstelle

• Mitglieder (= private und öffentliche
Organisationen)

SKEK vertritt mit ihren Mitgliedern einen überwiegenden 
Anteil der Akteure PGREL Schweiz und steht damit dem BLW 
als wichtiger Partner zur Verfügung
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SAVE-Foundation etc...

BCIS 

Biodiversity Conservation

Information Systems

Association Slow Food CH

Die SKEK ist ein Netzwerk von 
Erhaltungsorganisationen



SKEK: Aufgabenbereiche

• Sie fördert den Erfahrungsaustausch unter den
Mitgliedern, z.B. durch Exkursionen
• Sie sammelt und vermittelt Wissen
• Sie sensibilisiert die Öffentlichkeit für das Thema alte
Sorten in der Landwirtschaft
• Sie nimmt Stellung zu Vernehmlassungen
• Sie stellt ihr Expertenwissen für Gutachten zur
Verfügung
• Sie organisiert Fachtagungen zu pflanzengenetischen
Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Erfahren Sie mehr über uns unter www.cpc-skek.ch

Foto: Sortengarten Erschmatt Foto: SKEK Foto: SKEK





Sozialisierung der Kosten <->
Privatisierung der Einnahmen

Öffentliche 
Gelder

Projekte zur 
Nachhaltigen 

Nutzung
PGREL

«Produkt-Vermarktung»

«Private»

 Einnahmen welche aufgrund von NN-Projekten entstehen sollen «gerecht» geteilt 
werden.

Kosten   Einnahmen


